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Zusammenfassung 
 
Werden die ersten umweltgeologischen/hydrologischen Untersuchungen bereits im frühen Planungsstadium parallel mit den 
geotechnischen Untersuchungen durchgeführt, können die Ergebnisse zu Boden und Grundwasser einerseits als Grundlage und 
Entscheidungskriterium für die Realisierung von möglichen Bauvarianten herangezogen werden. Andererseits sind auch frühzei-
tig kostenoptimierte Verwertungs- bzw. Beseitigungswege für das in der Baumaßnahme anfallende Baggergut durch Recherchen 
und Planungen zu realisieren. Als Auftraggeber von Untersuchungen, deren Ergebnisse die Kosten einer Maßnahme unmittelbar 
beeinflussen, ist die WSV verpflichtet, die Qualität der beauftragten Leistungen zu gewährleisten. Der BfG-Support garantiert 
eine schnelle und unkomplizierte Abwicklung von Untersuchungen, ist in alle Schritte der Auftragsabwicklung eingebunden und 
kann Untersuchungsfehler frühzeitig aufdecken und vermeiden. 
 
 
1 Bodenproben 
 
Sollen Bohrkerne auch zur Klärung umweltgeologischer 
Fragestellungen, wie z.B. die Untersuchung auf  Kon-
taminationen dienen, dann sind folgende Aspekte von 
Bedeutung: 
 
• Die zu untersuchenden Bohrkerne werden im 
Kernliner im Trockenbohrverfahren ohne che-
mische Spülzusätze gewonnen.  
• Die geschützt vor Frost und hohen Temperatu-
ren zu lagernden Linerproben sollen zeitnah in 
einem maximalen Zeitfenster von 14 Tagen 
geöffnet werden.  
• Eine kühle Lagerung zur Vermeidung von Um-
setzungs- bzw. Ausgasungseffekten ist insbe-
sondere dann notwendig, wenn der Verdacht 
auf mögliche Altlasten besteht. 
 
Die Proben für die Umweltanalytik werden unter Be-
rücksichtigung der erbohrten Schichtenfolge direkt nach 
dem Öffnen der Liner gewonnen. Jede Schicht wird 
getrennt beprobt, dabei sollten unterschiedliche Boden-
arten nicht zu einer Mischprobe vereinigt werden. Auch 
bei gleicher Bodenart sind künstliche Auffüllungen 
immer vom liegenden, gewachsenen Boden zu trennen. 
Für den humosen Oberboden und die oftmals noch 
anthropogen überprägten Teufen 0,3 – 1 m sowie 1 – 2 
m werden in der Regel separate Proben abgefüllt.  
 
Die Kernoberfläche eines jeden Bohrkerns ist vor der 
Probengewinnung abzuschälen, um mögliche Ver-
schleppungen aus hangenden Bereichen zu minimieren. 
Insbesondere bei Lockergesteinsproben ist sicherzustel-
len, dass kein Nachfall aus höherliegenden Teufen die 
Analysenergebnisse für den zu beurteilenden Tiefenbe-
reich verfälscht.  
Die Entnahmegeräte müssen frei von Ölen, Fetten, Far-
ben oder sonstigen Verunreinigungen sein und sind vor 
jedem Einsatz fachgerecht zu reinigen.  
Die Probemenge muss ausreichen, um nach sachgerech-
ter Probenvorbehandlung die Laboruntersuchung, die 
Bereitstellung von Rückstellproben und die vereinbarten 
Qualitätssicherungsmaßnahmen zu gewährleisten.  
 
Detaillierte Ausführungshinweise zur Probengewin-
nung, Probenlagerung und Probentransport liefert insbe-
sondere die Bundesbodenschutzverordnung 
(BBodSchV) in Verbindung mit der OFD-BAM-
Vereinbarung „Anforderungen an Probenahme, Pro-
benvorbehandlung und chemische Untersuchungsme-
thoden auf Bundesliegenschaften“. 
 
 
 
Bild 1: Bearbeitung eines geöffneten Kernliners (BAW- 
Baugrundkolloquium 2008) 
 
Mit dem von der BfG bereitgestellten Werkzeug „WSV-
Lab“ wird der WSV eine Plattform für effektive und 
qualitätsgesicherte Beschaffenheitsuntersuchungen von 
Baggergut bzw. Bodenaushub zur Verfügung gestellt. 
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Auf Grundlage einer ausführlichen, projektspezifischen 
Beratung durch die BfG wird dort ein Untersuchungs-
auftrag an ein qualitätsgeprüftes Rahmenvertragslabor 
vergeben. Die BfG begleitet den Auftrag fachlich, bei 
schwierigen Probenahmen auch vor Ort. Für jede 10. 
Probe werden im Labor der BfG Kontrollanalysen 
durchgeführt. Alle Probenahme- und Analysedaten 
sowie die dazugehörigen Textteile mit grafischen Dar-
stellungen werden vom Rahmenvertragspartner in das 
Sedkat-WSV-System unter Nutzung von aufgabenspezi-
fischen Auswertemodulen hochgeladen. Hierbei wird 
ein Untersuchungsbericht erzeugt, welcher der WSV 
nach fachlicher Prüfung durch die BfG zur Verfügung 
gestellt wird. 
 
 
2 Grundwasserproben 
 
Sind im Rahmen einer geplanten Maßnahme hydroche-
mische Grundwasserfragen zu beantworten, ist es sinn-
voll bereits im Rahmen der Baugrunderkundung ausge-
wählte Bohrungen als Grundwasserbeschaffenheits-
Messstellen auszubauen. 
Dies kann der Fall sein bei: 
 
• Neu-,  Ausbau- und Rückbaumaßnahmen vor 
dem Hintergrund einer wasserwirtschaftlichen 
Nutzung bzw. der flußgebietsbezogenen Be-
wirtschaftung 
• Terrestrische Baggergutunterbringung auf Ab-
lagerungsflächen, Spülfeldern oder Monode-
ponien (Beweissicherung) 
• Altlastenerkundung und Altlastensanierung 
• Grundwasser-Aggressivitätsfragen (Beton- und 
Stahlaggressivität) 
 
Unter Zugrundelegung der hydrogeologischen Verhält-
nisse und anderer Projekt relevanter Eckdaten sind die 
Standorte für die Grundwasser-Messstellen des Mess-
netzes festzulegen. Bei bautechnischen Fragestellungen 
(Grundwasser-Aggressivität) reichen in der Regel einige 
wenige Messstellen aus. Bei allen übrigen Fragestellun-
gen, welche meist vor dem Hintergrund der Ausbreitung 
von GW-Inhaltstoffen bearbeitet werden, sind umfang-
reichere Messnetze zu konzipieren, die den Grundwas-
ser-Anstrom und den Grundwasser-Abstrom berück-
sichtigen und wenn möglich zentrale „Kontakt-Mess-
stellen“ beinhalten. 
Jede Grundwassermessstelle muss das zu beurteilende 
GW in Lage und Tiefe repräsentativ erfassen. Der fach-
gerechte Ausbau einer  Grundwasser-Beschaffenheits-
messstelle erfolgt nach den Vorgaben der Technischen 
Regeln W 121 der DVGW. 
Die praktische Umsetzung einer auferlegten Grundwas-
seruntersuchung - wie Probenahmetechnik, Probenbe-
handlung und Probentransport, Untersuchungsumfang, 
Qualitätssicherung  und Dokumentation - ist in den 
einschlägigen Richtlinien und Normen (DIN, DWA, 
DVWK, DVWG, LAWA, Landesspezifische Empfeh-
lungen) beschrieben, welche fallspezifisch anzuwenden 
sind.  
Für die korrekte fachliche Realisierung kann in allen 
Untersuchungsphasen der BfG-Support genutzt werden. 
 
 
 
Bild 2: Grundwasser-Messstelle in der Talaue einer 
Bundeswasserstraße 
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